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Amtlicher Theil. 
Nr. 3102/raes. 
Zu Gunſten der durch Feuersbrunſt verunglückten 
Bewohner von Czarny Dunajec find eniheficfen: 
ei 6 A. In Naturalien: 
son Gemeinden und einzelnen Parteien aus den 
17 Czarny Dunajec, Wasn und Jorda- 
1 Metze Korn, 23 Fuhren 
apfel, dann Brod und andere 


Bedarf. 
ki Vom Gutsbeſitzer Herrn Een v. Wilköszew- 
i in Raba wyznia 14 Metzen Korn, 24 Metzen 


Hafer und 8 Metzen Erbſen 
Vom Herrn Titz, Pfarrer in Raba wyznia, 11 


des Bezirkes Kroscienko zwölf 
Metzen Korn, 45 Me 5 | 
I Bund Flachs. gen Gerſte, 60 ½ Metzen Hafer 
om Herrn Dybezak, Pf f 
Metzen Korn und aue Mete Gere. Eee, 


B. Im Baaren: 


In öſterreichiſcher Währung fl. kr. 
Vom Herrn Ladisl. Fürſten Sanguszko 105 


Von der Gutsherrſchaft Zakopana. 105 — 
Von der Zakopaner Hüttenwerkskaſſe 21 — 
Vom Freiherr v. Branicki aus Zale- 
eee eee „ran 26 25 
Vom Herr Andreas Ciszek, Pfarrer in 
GlogoRzbW e eee 33 30 
Von der Kloſterkaſſe in Kalwarya . 92 50 
Geſammelt bei den k. k. Bezirksamtern: 
Eibe enen ui 50 
r anatna ann prhens 143 90½ 
P 20 50 
B ee 185 75 
Kal e Mumie en oe; 4 3 
Minn rer 22 — 
Wei — 59 40 
F 770 er ‚0: ae ee 
5 848 23 
Neumarkt enn 175 60 
Alt- Sander 97 
Neu- Sandee 274 49 
Say busch 89 30 
Kroscienko o 83 2 
Braesko +; e e en 103 69 
ui eng ir 15 = 
Fee e ma. rnit? 
Eryni 39 97 
ryniooa gaga 1 33 
ren „ en e 7 4 92 
Nr cr 50 
reh dne G l fin An 58 98% 
en eus dr 142 61 
en d 33 33 
Kroeno an 
2 En 70 50 ½ 
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feuilleton. | 


Boörne's Jugendliebe. 
Von Max Ring. 
(Schluß.) 

Eines Tages überbrachte ihr Brenna einen Brief 
von der Hand des jungen Baruch, den das Dienſt⸗ 
mädchen beim Aufräumen ſeines Zimmers gefunden 
hatte. In glühenden Worten geſtand darin der Un⸗ 


glückliche feine Liebe zu ihr, zugleich auch den feſten] w 


Entſchluß, ſeinem Leben auf gewaltſame Weiſe ein 
Ende zu machen. Was ſollte ſie thun? 

Erſchüttert las fie dies leidenſchaftliche Geſtändniß; 
fie mußte ihn um jeden Preis zu retten ſuchen. Um ihn 
don jedem gewaltſamen Schritte zurückzuhalten, be⸗ 


ſchloß fie, ihn für dieſen Abend nicht von ihrer Seite W. 


zu laſſen; fie erſuchte ihn deshalb, fie in das Theater 
zu begleiten, Hier wohnten. beide der Vorſtellung von 
Schillers „Don Carlos“ mit verſchiedenartiger Bewe⸗ 
gung vei. Unwillkürlich drängte ſich ihnen die Aehn⸗ 
lichkeit ihrer eigenen Verhäͤltniſſe mit den Vorgängen 
der Bühnendichtung auf. Zu ergriffen, um darüber zu 
ſprechen, verließen ſie das Theater; fo gelangten fie 
ſtillſchweigend in ihre Wohnung. Hier wollte Baruch 


eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Viertelſa 
— Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pe 


[2 „ 
Von ungenannten 


titgeile für die ae rden III. Jahrgang. 


ſiellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 


In öſterreichiſcher Währung fl. kr. 
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Szezyrk .. . . 
Rozniatöw . . . 
Szezyrzyce. . 
Mszana dolna 
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„ Jelesniez . .. 
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Spendern 
Von Beamten und Diencru der Meli⸗ 


gions fondsherrſchaft Alt-Sandec 
Von den Beamten der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde in Wadowice 


Aer e, 
„ 


r el 


15 sr ‚ Oswiecim . . 
Vom Hrn. Träufelder, Pfarrer in Cza- 
Don und den Eingepfarrten 

lesben. Klimowski, Pfarrer in Pa- 


Vom den Eingepfarrten 


arnower biſchöfl. Eonſiſtorium. 
Zufammen . . 


Vom 


von ſeiner 
das ihm ei 
ein, ihr zu 
zu trinken. Di 
ihn Su 
ie Bru ; 
0 sur Müh renden drohte, ſein 
Faſſung. Sie 
ſtand nun vor 
der Lampe, wie 
Aufregung, deren 


den a, 
eiblicher Theilnah 
Eine 1 Tiny, 
jeh ihren fonft 
bakonuten ei. ſo 


Schweſter Brenn 


Inaling allein, der, 
u zu athmen wagte. 
Tiefe Stille herrſchte 
mußte, et nach Faflung 
Geſpräch beginnen konnte. 
Louis, ſagte fie nach einer 
habe den Brief geleſen, 


71) 


26 


20 
154 10 
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und die obenerwähnten Naturalien, welche be⸗ 


Begleiterin Abſchied nehmen, um ſich auf 5 
ngeräumte Zimmer zu begeben. Sie lud ihn mit bebender Stimme 
folgen und noch eine Taſſe Thee mit ihr „Sie verſtoßen mich nicht!“ 


; fein Herz pochte fo ſtark, daß es ihm 
Kopf ſchwindelte 
ſam behauptete er noch die nöthige Verzweiflung und Hoffnung in ſeinem Herzen mit 
batte Mantel und Hut abgeworfen e ese wechſelten. 
ihm, beleuchtet von dem milden Lichte 
. überirdiſche 1 Bi 
; ie nicht zu erwehren vermochte, 
‚örhete ihre Wangen A 755 ihren Augen einen 
Ihre Blicke ruhten voll Mitleid und 
auf dem verirrten Jünglinge. 
ſchien ſie zu umſchweben und 
1 e ur A u 7 
: achdem fie den Thee nach ihrer 
Gewohnheit ſelbſt bereitet und eingeſchenkt, gab ſie 

una, welche zugegen war, einen 
dat diese entfernte. Er blieb mit dem 
von leiſem Zittern ergriffen, 


in dem Zimmer; ſie ſelbſt 
ringen, ehe fie das wichtige] H 


erwartungsvollen Pauſe, 


2 75 Sie an mich 
e 


gewesen Verblendung geſchri 


en haben.“ 


reits ihrer Beſtimmung zugeführt worden ſind. 
Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke 
des Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, den 6. Auguſt 1859. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchß unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k, Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Joſeph 
von Gerſtnet, in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerteiches allergnaͤdigſt zu erheben geruht. 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 10. Auguſt. 

Die Züricher Friedensconferenz wird längere Zeit 
dauern. Vorläufig ſind die Appartements der Bevoll⸗ 
mächtigten auf einen Monat gemiethet. Die heute vor⸗ 
liegenden Nachrichten beſtätigen, daß über die Vorfra⸗ 
gen des Friedenstractates ein volles Einverſtändniß er⸗ 
zielt ſei, reſp. daß die Einwendungen, welche Sardinien 
gegen einzelne Beſtimmungen des Tractates erhoben, 
in Folge Andringens von Seiten Frankreichs beſeitigt 
ſind. Einzelne Blätter wollen wiſſen, daß Sardinien 
nur unter Bedingungen ſich zur Nachgiebigkeit ver⸗ 
ſtanden habe, namentlich behauptet ein pariſer Corre⸗ 


ſpondent der „Indep. belge,“ daß die Erzielung einer 


größeren Unabhängigkeit 5 iani ili⸗ 
rung ſeiner Verwaltung 1, ann, 
und die Einbeziehung dieſes Gebietes in die Zolllinie 
der italieniſchen Conföderation, der Preis der von 
Sardinien gemachten „Conceſſionen“ ſei. Wir erwäh⸗ 
nen abſichtlich nur dieſer, denn die weitere Forderung, 
daß das venetianiſche Militär lediglich aus nationalen 
Truppen beſtehen, oder daß die vier Feſtungen am 
Mincio, am Po und an der Etſch zu Bundes feſtun⸗ 
gen erklärt und eine gemiſchte Beſatzung erhalten ſollen, 
kunnen wir unbrvingt, und ohne en Beſtätigungen 
abzuwarten, in das Reich der Träume und unberech⸗ 
tigten Prätentionen verweiſen. Auf die Einverleibung 
Parma's ſcheint Sardinien unbedingt verzichtet zu ha⸗ 
ben und das Programm von Villafranca eine Wa 
heit werden zu ſollen. Zur Durchführung deſſelben 
iſt wenigſtens eine gemeinſame Action Oeſterreichs und 
Frankreichs bereits in Ausſicht geſtellt. In Bezug auf 
Toscana, wo die Agitation gegen die Wiederein⸗ 
ſetzung der früheren Dynaſtie den höchſten Punct er⸗ 
reicht hat und die Anwendung der Waffengewalt un⸗ 
vermeidlich zu werden droht, ſprechen pariſer Berichte 
von einem eigenthümlichen Auswege, welchen Frankreich 
zur Beſeitigung aller Schwierigkeiten aufgefunden ha⸗ 
ben will. Dieſelben ſprechen davon und ſtellen es als 
möglich dar, daß die Bewohner Toscana's bei ver⸗ 
weigertem Anſchluß an Piemont, den Prinzen Napo⸗ 
leon auf den großherzoglichen Thron berufen. Nach 
der „K. 3.“ ſoll in der That Prinz Napoleon dem Schau⸗ 
platz der ſich vorbereitenden Ereigniſſe näher gebracht und 
mit dem Commando der franzöſiſchen Pacifications⸗ 
Armee betraut werden. Berichte aus der Romagna 
melden von einer Niederlage der päpſtlichen Truppen 
durch die tostaniſchen Freiſchaaren. Auch dies wird 
nicht verfehlen, die Verwickelungen zu ſteigern. Be⸗ 


„Und Sie zürnen mir nicht?“ fragte er erſchrocken 
und niedergeſchlagenen Augen. 


ieſe Aufforderung in ſpäter Nacht mußte] „Ich hätte Urſache, Ihnen ernſtlich zu zürnen, 


aber —“ 

Röthe und Bläſſe jagte über feine Wangen, wie 
bei ihren Worten 
bald aber wieder 


ſein Geſicht be⸗ 


Er war 
von feinem Stühle aufgeſprungen, 


zurückgeſunken, mit beiden Händen 
deckend. TER 
„Tödten Sie mich!“ rief er mit jugendlicher 


Schwärmerei. „Ich bin nicht mehr werth, dieſe reine 
Atmosphäre mit Ihnen zu athmen!“ 


„„Ich will Sie nicht tödten,“ antwortete Henriette 
mild, „ſondern Sie heilen. Sie ſind krank, mein 


junger Freund!“ 2 

„Zum Sterben krank!“ ſeufzte er tief. 

„Glauben Sie mir, daß dies Uebel nicht unheilbar 
iſt. Man ſtirbt nicht ſo ſchnell an gebrochenem Her⸗ 
zen, felbft wenn man auch ein Weib iſt. Was i 
aber einer Frau verzeihen kann, finde ich feig für ei⸗ 
nen Mann. Sie wollten Hand an ſich legen. — 
aben Sie auch daran gedacht, daß dieſes Leben nicht 
Ihnen gehoͤrt? 

„Wem ſonſt?“ 

„Ihren Eltern, den Freunden, dem Staat und vor 
Allen der Menschheit.“ 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr. 
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geſtanden 100 ſchlanke Geſtalt ſchien zu wachſen, ihre 


1859. 


EEE En N 1 
nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr.— Die einzelne Nummer witd mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ner. — Inſerate, Be 


richte aus Rom melden dagegen, daß Se. Heiligkeit 
der Einführung der gewünſchten Reformen und na⸗ 
mentlich der Einführung des Code Napoleon (ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Hinweglaſſung der mit den sanom- 
ſchen Satzungen nicht im Einklang ſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die Civilehe) nicht abgeneigt ſei und daß 
der Ausführung des Tractates von Villafranca in die⸗ 
fer Beziehung keine Schwierigkeiten entgegenftchen 
werden. Um mit allen heute vorliegenden hier einſchlaͤ⸗ 
igen Nachrichten aufzuräumen, ſei noch eines Prote⸗ 
he erwähnt, welchen angeblich die Bewohner von 
Wälſchtirol gegen die Berufung zur Theilnahme an 
den ſtändiſchen Berathungen zu Innsbruck angebracht 
haben und worin dieſelben um Vereinigung mit Ve⸗ 
nedig bitten. Schon die nächſten Tage werden voraus⸗ 
ſichtlich einen klareren Einblick in dieſe verworrenen 
Verhältniſſe geſtatten und es ermoͤglichen, die Spreu 
der Gerüchte von dem Weizen der poſitiven Thatſa— 
chen zu ſondern. on 

Cavaliere Joctau, ſardiniſcher Geſandter in Bern, 
iſt zum zweiten Bevollmächtigten Sardiniens bei der 
Züricher Konferenz ernannt. f 

Der pariſer Correſpondent der londoner „Morning⸗ 
Poſt“ erblickt in den ſchon mehr erwahnten Drohun⸗ 
gen Granier's de Caſſaignae im offtciöſen „Conſtitu⸗ 
fionnel” gegen das „undankbare Italien“ den Anfang 
einer Aenderung der Napoleoniſchen Politik. Es iſt, 
ſchreibt derſelbe, jetzt den beobachtenden Politikern ganz 
klar geworden, daß der Kaiſer und die franzöſiſche 
Regierung eine Sache, für die ſo viele taufend Fran⸗ 
zoſen gefallen find, ihrem Schickſal zu überlaſſen be⸗ 
abſichtigen. Die erſten Andeutungen hierüber fanden 
wir in einem Abendblatte der Regierung. Jetzt ſpricht 
es der „Conſtitutionnel“ noch offener aus. Man muß 
jedoch wiſſen, daß in letzter Zeit keine Mühe geſpart 
worden . um den Kaiſer Napoleon zu überzengen, 
daß die Italiener feine Sympathie nicht verdienen. 
Kirchliche, minifteriele und Hof⸗Einſtäſſe wurden alle 
zu dieſem Zwecke aufgeboten. Alle Welt ſchimpft da⸗ 
her auf Piemont. Selbſt der Vertreter Großbritan⸗ 
niens (2) am Hofe der Tuilerien, der Geſandte des 
conſtitutionellen Englands und der vermeintliche Agent 
eines Cabinets, in welchem ein Palmerſton, ein Ruſſell 
und ein Gladſtone ſitzen, ſelbſt er arbeitet im Verein 
mit dem Grafen Walewski daran, Napoleon III. z 
überzeugen, daß er am beſten thäte, Piemont im a 
zu laffen und mit Oeſterreich und dem Papſt gut 
Freund zu werden ꝛc. ꝛc. Kaiſer L. Napoleon will eben 
Herr der Bewegung bleiben. 2 

Ein pariſer Correſpondent des londoner „Herald“ 
glaubt aus guter Quelle mittheilen zu können, up 
man damit ümgehe, in Toscana eine republikä⸗ 
niſche (im Gegenſatz gegen die jetzige conſtitutionell 
piemonteſiſche) Bewegung zu erkuͤnſteln, um einen 
Vorwand zum Einſchreiten zu erhalten. Er 
Auch in Berlin ſoll der Verſuch gemacht werden, 
die „Deutſche Frage“ zu ventiliren. Die Blätter ent⸗ 
halten ein Inſerat, in welchem die Wahlmänner des 
zweiten Wahlkreiſes eingeladen werden zu einer Be⸗ 
ſprechung über eine in der deutſchen Frage an die Ab⸗ 
geordneten desſelben zu erlaſſenden Adreſſe. 


Bei dieſen feierlichen Worten war Henriette auf⸗ 


teten in überirdiſcher Glorie. 


Züge leu 0 Ihm war, 
da ſie ſeine Hand ergriff, zu Muthe, als redete ſein 
Schutzgeiſt mit ihm in dieſer Stunde. 

„Hören Sie mich ruhig an,“ fuhr ſie mit geho⸗ 
bener Stimme fort. „Ich allein weiß, welch einen 
Geiſt Ihnen der Himmel verliehen. Ich glaube Sie 
richtiger zu kennen als meine Freunde, als Sie felber 
ſich kennen. Der Blick des Weibes ſieht oft ſchärfer, 
als die meiſten Männer; weil unſer Horizont begrenzt 
iſt und wir nicht in die Ferne ſchweifen, ſchauen wir 
klarer. Der Inſtinct des Herzens irrt oft weniger, als 
der ſich überhebende Verſtand, und die Liebe, ich meine 
jene göttliche Liebe, führt uns ſicherer, als alle menſch⸗ 
liche Klugheit. Darum hoffe ich mich nicht zu täu⸗ 
ſchen, wenn ich Ihnen eine große Zukunft prophezeie. 
Wollen Sie dieſelbe einer thörichten Leidenſchaft zum 
Opfer bringen, die noch dazu den Fluch der Lächer⸗ 
lichkeit an ſich trägt? — Ihnen gegenüber bin ich eine 


chf alte Frau; ich könnte Ihre Mutter fein, wie ich eine 


ſolche Ihnen fein wollte. Sie ſelbſt haben jenen 
Wahn mir benommen und das reine Verhältniß, von 
12 ich einſt geträumt, zerſtört. Sie haben mir einen 
großen Schmerz bereitet.“ a g 
„Können Sie mir verzeihen?“ fragte der Jüngling 


tief bewegt. N RE 
der einzigen Bedingung, 


„Nur unter daß Sie mir 


Unterbringung verwundeter Krieger 

k. Armee in Privatpflege. 

Krakau, am 8. Auguſt 1859. 

VII. Zur Uebernahme verwundeter oder rekonva⸗ 
leszirender Krieger der k. k. Armee ſind ferner nach⸗ 
folgende Erklärungen vorgekommen: 

Aus dem Krakauer Kreiſe: 

Nr. 92. Se. Excellenz der Herr k. k. Landespräſident 
Graf Clam Martinig die Unterkunft, War⸗ 
tung und ärztliche Behandlung für 10 Ver⸗ 
wundete. 


Die „Nationalzeitung“ bringt einen langen Artikel, 
der beweist, daß die gegenwärtige Bundesverfaſſung 
rechtlich gar nicht exiſtire, wenigſtens nicht für Preußen. 
Als Ocſterreich den Bund ſactiſch reconſtruirte, erkannte 
Preußen ihn nicht an, und die preußiſche Verfaſſung 
von 1850 hält (Art. 118) im Gegenſatz zu dem frü⸗ 
bern Staatenbund ausdrücklich am Bundesſtaat feſt. 
Das vor 1848 beſtandene rechtliche Verhältniß zur 
Bundesverſammlung iſt trotz Olmütz nie wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Die Regierung hat ſich jeder bindenden 
Erklärung enthalten, welche die Wiederherſtellung der 
1848 aufgehobenen Bundesverfaſſung anerkannt hätte. 
Sie hat ferner feit 1850 keinen Bundes beſchluß in 
der preußiſchen Geſetzſammlung publicirt, es ift kein 
Matricularbeitrag unmittelbar von preußiſchen Staats⸗ 
angebörigen eingezogen worden u. ſ. w. Die Natio⸗ 
nalzeitung mag bedenken daß das Sichbrüſten mit 
ſolchen Dingen für Preußen auch feine gefährliche 
Seite hat; es könnten Zeiten kommen, wo Preußen an 
dem ſchwachen dürftigen Bundes bande feſtzuhalten herz⸗ 
lich froh ſein wird und wo wir dann nicht wünſchen daß ein 
ſolches Regiſter, wie es die Nationalzeitung heute ent= 
wirft, zu Nutz und Frommen des Feindes Preußen 
entgegengehalten werde. 

Wie dem „Nürnb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben 
wird, iſt man daſelbſt über das einſeitige Vorgehen 
einzelner Regierungen in Betreff der Aufhebung des 
Pferdeausfuhrverbots befremdet, obgleich die Berechti⸗ 
gung dazu nicht in Abrede geſtellt wird. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt unterm 8. d. einen 
Artikel gegen die Befeſtigung von Antwerpen. 

Die in Piemont in Folge des Miniſterwechſels 
vorgenommenen Neuwahlen ſind zumeiſt miniſteriell 
ausgefallen. Ratazzi wurde in Aleſſandria, Gari⸗ 
baldi in Stradella gewählt. . a 

Wie der „Czas“ aus ſicherer Quelle erfährt, iſt 
die Einführung des mündlichen und öffentlichen 
Verfahrens im ruſſiſchen Juſtizweſen beſchloſſen 
worden. 

Der Großfürſt Conſtantin iſt, wie eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus London vom 8. d. meldet, auf 
der Inſel Whigt eingetroffen. 


Vom Comité zur 
der 


Verwundete oder Rekonvaleszenten, welche den 
Gemeinden feiner im 261 kiewer Kreife gelege— 
nen Herrſchaft Niemirôw angehören. i 

. 94. Gutsbeſitzer zu Tonie, Paszkowski, 1 
Verwundeten. 


14 


4 Verwundete. 
1 Verwundeten. 


Maria in Krakau, 2 Verwundete. 


leszenten. 


Krzestawice 3 Rekonvaleszenten. 

101. Die Gemeinde Krowodrza hat 25 fl., 
die Gemeinde Grembolôw 12 fl., die Ge: 
meinde Görka narodowa 5 fl. öſterr. Währ. 
zur beſſeren Verpflegung verwundeter k. k. Sol⸗ 
daten übergeben. 4 

102. Der Krakauer Magiſtrat hat ſich erklärt, 
den Transport der in Krakau mit der Eiſenbahn 
eintreffenden Verwundeten und Rekonvaleszenten 
nach dem Militärſpital unentgeldlich beſorgen zu 
wollen. 

Eine gleiche Erklärung haben die Krakauer 
Fiakerhälter abgegeben. 
Vom Comité zur Unterbringung verwundeter Krieger 
der k. k. Armee in Privatpflege, 
Krakau, am 9. Auguſt 1859. 


r 


VI. Zur Uebernahme verwundeter Krieger der k. k. 
Armee in Privatpflege ſind bei dem hohen k. k. Lan⸗ 
des⸗Praͤſidium folgende Erklärungen überreicht worden: 

Aus dem Jasloer Kreiſe: 

Nr. 78. Cäſar Graf Mecinski, Gutsbeſitzer aus 
Dukla, übernimmt zwei rekonvalekzirende k. k. 
Oſſiziere in unentgeldliche Verpflegung und ärzt⸗ 
liche Behandlung. 5 

Nr. 79. 14 Gutsherrſchaften des Brzoſtkier Be⸗ 
zirkes — 17 Verwundete. 

Nr. S0. Medieinae Doctor Vincenz P ettowicz, Guts⸗ 
befiger aus Przyböwka, A Verwundeten die 
Verpflegung und ärztliche Behandlung, die Ge⸗ 
meinde ſtellt die Unterkünfte beim. 

Nr. 81. Stadtgemeinde Strzyz & w, ein Locale zur ten 
Errichtung eines Notbſpitals unentgeldlich. 4 

Nr. 82. Judengemeinde Dukla, 20 Verwundete. 

Aus dem Wadowicer Kreiſe. 

Nr. 83. Joſef Ritter von Konopka, Guksbeſſtzer 
aus Mogilany, 1 Verwundeten. 

Nr. 84. Adam Ritter von Radlewski, Gutsbeſitzer 
aus Libertöw, 1 Verwundeten. 

Nr. 85. Boleslaus Ritter von Radwanski, Guts⸗ 
beſitzer in Swoszowice, geſtattet einem Ver⸗ 
wundeten den Schwefelbadegebrauch und die 
Wohnung unentgeldlich. 

Nr. 86. Bernhard Ritter von Wezyf, Gutsbeſitzer 
in Paszkowska, auf feinem Gute Tluczen 
2 Verwundete. 

Nr. 87. Pfarrer Franz Turczyk aus Milöwka, 
Benno Drazdzik aus Soll und Johann Kan 
aus Kanusznica, jeder 1 Verwundeten. 

Nr. 88. Adalbert Ritter von Brandys in Kalwa⸗ 
ya, 2 Verwundete. 

Nr. 89. Reſormaten⸗Kloſter in Kety, 2 Ver⸗ 
wundete. 8 

Nr. 90. Pfarrer Johann Dobiecki in Radzich ö w 
und der Tuchfabrikant Karl Schrotter in Za⸗ 
biocie, jeder 1 Verwundeten. 

Aus dem Bochniger Kreiſe. 

Nr. 91. Gutsherrſchaft Luskawice, 4 Verwundete 

und Rekonvaleszenten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


300 fl. gnädigſt zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Leopold find am 6. d. von Sebenico um 5% Uhr 
Nachmittags in Zara angekommen, haben die Befe⸗ 
ſtigungen und Militärgebäude beſichtigt und ſind am 
7. um 5%, Uhr nach Pola gefahren, 

Se. kalſerliche Hoheit Herr Erzherzog Karl Fer⸗ 
dinand iſt heute nach Selowitz abgereiſt. 

Der Herzog von Modena begibt ſich dieſer Tage 
für kurze Zeit auf ſeine Güter nach Ungarn. 

Der Herr Feldmarſchall Freiherr v. Heß, welcher 
vorgeſtern hier angekommen, hatte an demſelben Tage 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer in Laxenburg und 


In Begleitung des Herrn FM. Grafen v. Paar 


Thurn und Taxis und Graf Dubsky. 

Der bisherige braſilianiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Chevalier Lisboa, geht in den nächſten Tagen 
als bevollmächtigter Miniſter nach Peru. 


For Wort geben, Ihrer thörichten Leidenſchaft zu ent⸗ der ich Sie der Welt erhalten und zurückgegeben 


fagen, daß Sie mir jetzt feierlich verſprechen wollen, habe.“ 
jeden ferneren Verſuch gegen Ihr Leben für immer 0 
aufzugeben. Ich verachte den Selbſtmord, weil er nur Mann mit trübem Lächeln. ö 
ein Beweis der moraliſchen Feigheit iſt. Das Leben! „Aber Sie denken groß genug von der Menſchheit, 
iſt ein harter Kampf; nur erbärmliche Egoiſten und um für ihr Wohl zu leben und zu wirken.“ 
Schwächlinge entziehen ſich ihm, weil es ihnen an „Was kann ich für fie thun?“ N 
Muth gebricht. Ich habe Ihnen mehr Heroismus „Kein Menſch iſt ſo unbedeutend, daß er nicht eine 
zugetraut.“ Aufgabe in dieſer Welt zu erfüllen hätte. Jeder Ster⸗ 
„Was ſoll aus mir werden?“ ſtöhnte Louis er⸗ bende hinterläßt eine Lücke, die freilich nur das Auge 
ſcküttert, wenn auch noch nicht überzeugt. eines Gottes ſieht. Desbalb darf Keiner von dem 
Ein Held des Geiſtes, der Kämpfer einer neuen ihm anvertrauten Poſten freiwillig weichen, bevor die 
Sie werden dieſe Prüfung überſtehen und als Stunde der Ablöſung geſchlagen bat. Sie fragen, 
ein Mann daraus hervorgehen. Die Täuſchung ihres was Sie thun können? Sie find, Jude! — Wohlan! 
Herzens wird verſchweneg und ſelbſt der Schmerz, Kämpfen Sie gegen das Vorurtheil, womit ſeit Jahr⸗ 
den Sie gewiß in dieſem der Luc empfinden, *hnen| hunderten der blinde Religionshaß unſere Glaubens: 
zum Segen gereichen. Unter abi reift der Geift;jgenofjen verfolgt. Verbreiten Sie unter dieſen ſelbſt 
er bedarf der Stürme, um ft N Wurzeln zu ſchla⸗ Bildung und Aufklärung, befreien Sie die doppelt 
gen. Ihr Talent wird ſich entfalten, ſodald Sie die Geknechteten von dem ) 
träge Gelühlsſchwärmerei von ackblareiſen; Ihr] Sclaverei des Talmuds. Erwecken Sie den beſſeren 
ſcharfer Witz wird, von der zurückbleibenden Weh⸗ Geiſt in ihnen und öffnen Sie ihr am Schacher kle⸗ 
mutb verklärt, ſich zu einem milderen Humor gestalten,! bendes und nur den Gewinn ſuchendes Auge für die 
deſſen welldezwingende Macht Sie an. ſich ſelbſt zus [edleren Güter des Daſeins. Als Deutſcher fühlen 
nächſt erproben folen. Sie werden Ihre angederne] Sie, wie ich, die Zertiſſenheit des Vaterlandes, die 
Kraft kennen, zu Ihrem eigenen und fremden Vortheil] Verkommenheit des größten Volkes, das die Sonne je 
gebrauchen lernen. Dann kann die allgemeine Achtung erblickt. Welch' eine herrliche Aufgabe für den Mann, 
und Anerkennung nicht ausbleiben. Mit Stolz werde] das Nationalbewußtſein zu erheben, den Despotismus 
ich mich ſelbſt dieſer großen Stunde erinnern, in zu bekämpfen, den Bürgerſinn von Neuem zu beleben! 


2 7 
Zeit. 


Nr. 93. Graf Peter Moszynski für 5 bis 10 


. 95. Gutsbeſitzer zu Ples zo we Kirchmayer, 
. 96. Gutsbeſitzerin zu Ciętkowice, Strauß, 
97. Infulirter Erzprieſter und Pfarrer zu St. 


98. Das Kloſter der Dominikaner in Krakau 2 
Verwundete, der Karmeliten 2, der Reformaten 
2, der Auguſtiner 2, die Congregation der Miſ⸗ 
fionäre 3, der Lateranenſer-Convent 2, die barm⸗ 
herzigen Brüder 3 Verwundete oder Rekonva⸗ 


99. Der Pfarrer und Dechant Ehrendomherr Ja: 
nutka zu Ruszeza 1, der Pfarrer Kwiat⸗ 
kowski in Giebuktow 1, der Pfarrer zu 
Görka Koscielnicka 1, der Pfarrer zu Ja⸗ 
-mworzno 1 Verwundeten oder Rekonvaleszenten. 
. 100. Die Gemeinden Tonie, Rakowice und 


empfing geſtern die Generalität und das Dfficierforps. 
ſind nach Stockholm abgegangen der Rittmeiſter Fürſt 


„Ich bin nicht ehrgeizig,“ antwortete der junge 


Joche der Tradition und der geſt 


Die „Wiener 3.“ vom 9. d. enthält im amtlichen 


Theile den weiteren Fortlauf des Verzeichniſſes über 


Auszeichnungen an die Mannſchaft für Tapferkeit vor 
dem Feinde und zwar für das Gefecht bei Solferino 
am 24. Juni d. J. Vertheilt wurden 5 ſilberne Me⸗ 
daillen erfter und 60 zweiter Klaſſe. 5 

Der herzogl. naſſau'ſche General-Major Baron 
Breidbach⸗Bürresheim hat als Ergebniß einer 
von ihm im Herzogthum Naſſau eingeleiteten Samm⸗ 
lung den Betrag von 910 fl. mit der Widmung zur 
Verwendung zum Besten ſchwer Verwundeter der k. k. 
Armee eingeſendet. 

Herr Graf Guido v. Karacſonyi zu Beodra 
widmete 1000 fl. und 10,000 Stück Cigarren zur 
Pflege reſp. zum Beſten verwundeter Krieger in den 
Städten Ofen und Peſt. 

Am 1. d. M. hat in Innsbruck die Seſſion 
des verſtärkten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes begonnen. Der 
Herr Erzherzog⸗Statthalter eröffnete die Sitzungen im 
ſtändiſchen Congreßſaale mit einer Anſprache, deren 
weſentlicher Inhalt nach dem „Boten für Tirol“ fol⸗ 
gender iſt: „Se. kaiſ. Hoheit bezeichnet den Zweck der 
Verſtärkung des ſtändiſchen Auſchuſſes durch Vertrau⸗ 
ensmänner, nämlich in Anbetracht der beſonderen Zeit- 
verhältniffe und insbeſondere der für Tirol drohenden 
Gefahren über die in derlei Zeiten an den Tag tre- 
tenden wichtigen Angelegenheiten zu berathen und die 
Regierung auf dieſelben aufmerkſam zu machen, ſo 
wie um dadurch Wünſche und Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des durch den Erzherzog = Statthalter zur Kennt⸗ 
niß Sr. Majeftät zu bringen, um Allerhöchſtdenſelben 
in die Lage zu ſetzen, dieſe von Männern, aus allen 
Theilen und Ständen des Landes vorgebrachten De⸗ 
fiderien in Erwägung zu ziehen und wo es möglich, 
Abhilfe zum Wohle des Landes eintreten zu laſſen. 
Es ſei die höchſte Abſicht geweſen, den verſtärkten 
ſtändiſchen Ausſchuß bald nach der Ernennung der 
Vertrauensmänner einzuberufen; aber die raſche Zu⸗ 
ſtandebringung der Landes⸗Vertheidigung durch die 
Schützencompagnien habe den durchl. Herrn Erzherzog, 
Höchſtwelcher jedenfalls die erſte Sitzung Selbſt er⸗ 
öffnen wollte, zur perſönlichen Einwirkung in ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen veranlaßt, ſo daß eine frühere 
Einberufung nicht möglich war. Se. kaiſ. Hoheit 
ſprachen Sich bezüglich der Landesvertheidigung mit 
Worten warmer Anerkennung über den guten Geif 
und Willen der Bevölkerung, über die richtige Erz 
kenntniß der Gefahr, ſowie der Nothwendigkeit, den 
eigenen Herd und mit demſelben das Land und die 
Monarchie zu ſchützen, aus. Tirol habe auch bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſeine alte Treue bewieſen, dem Feinde 
die Wehrkraft des Landes gezeigt, durch einen kräftigen 
moraliſchen Eindruck gewirkt und die gehegten Erwar⸗ 
tungen ſagar übertroffen, zu welchem Ergebniſſe die 
Herren Fürſtbiſchöfe, der hochwürdige Clerus, die De⸗ 
fenſiv⸗Organe, die Gemeinde- Vorſtehungen, einzelne 
Gemeindeglieder und die hiezu berufenen Behörden 


Deut ſchland. 

Aus Berlin wird das am 6. d. erfolgte Ableben 
des ehemaligen Staatsminiſters v. Raumer gemel⸗ 
det. Herr von Raumer war ſeit einigen Tagen an 
der Ruhr ſchwer erkrankt. Die Krankheit ſoll von 
einer Erkältung auf einer Gebirgsreiſe herrühren, die 
der Miniſter mit ſeinen Söhnen gemacht hatte. 

Graf Schwerin hat eine Reviſion der Berliner 

Polizeiverwaltung angeordnet. Eine andere Anordnung 
des Miniſte s gilt wieder einer freifinnigen Praxis in 
religiöſen Dingen, nach welcher es für unſtatthaft er⸗ 
klärt wird, die in den Strafanſtalten befindlichen jü⸗ 
diſchen Gefangenen zur Theilnahme an den gottes⸗ 
dienſtlichen Verſammlungen der chriſtlichen Gefangenen 
anzuhalten. 
Dem „Würzb. Anz“ zufolge, iſt Herr Dr. Weis 
(der bekannte Vice: Präfident der zweiten baieriſchen 
Kammer) am 6. d. einſtimmig zum erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Würzburg gewählt worden. Die Wahl 
unterliegt noch der Beſtätigung des Königs, die nach 
deſſen früherer von uns erwähnten Kundgebung ſicher 
erfolgen wird. 
Im Anſchluß an eine vorgeſtern gegebene Berich— 
tigung entnehmen wir der „N. Hann. 3.“ noch eine 
weitere Erklärung. Dies Blatt ſchreibt: „Die „Köln. 
Ztg.“ läßt ſich aus Frankfurt ſchreiben, hinſichtlich des 
Dementi, welches Herrn v. Borries der Behauptung 
v. Bennigſen's wegen der Abmahnung Hannovers von 
aggreſſiven Schritten gegen Frankeich entgegengeſtellt 
habe, ſei eine bekannte, völlig authentiſche Thatſache, 
daß Hannover, gleichwie Herr v. Sichart in Berlin, 
ſich in Frankfurt genau in dem von Bennigſen an⸗ 
gegebenen Sinne geäußert habe; wahrſcheinlich fei ein 
einziger Ausdruck nicht ganz correct, ein einziges Wort 
zu weit gehend, und dahinter ſteckte ſich das miniſte⸗ 
rielle Dementi; im äußerſten Falle werde man auf 
eines jener Mißverſtändniſſe rekurriren, mit denen ſich 
ja Alles machen laſſe. — Es iſt ſehr erklärlich, daß 
diejenigen, welche zuerſt die fragliche Behauptung auf⸗ 
ſtellten, die Zeitungen zur Verbreitung derſelben und 
den Herrn v. Bennigſen zu einer Nachfrage verau⸗ 
laßten, ſich ſehr darüber zu ärgern, daß ihr feines 
Gewebe mit einem Schlage zerriſſen, und nun theils 
den Schein retten wollen, theils wohl glauben, wenn 
man nur entſchieden bei der Unwahrheit beharre, bleibe 
doch immer etwas hängen. — Das Dementi iſt völlig 
deutlich, enthalt ganz beſtimmt, daß an der ganzen 
Behauptung kein wahres Wort ſei, und läßt die aus 
der Luft gegriffenen Frankfurter Deutungen und Mög⸗ 
lichkeiten gar nicht zu.“ 


Frankreich. 


Paris, 6. Auguſt. Heute trat der Kaiſer ſeine 
Reiſe nach dem Lager von Chalons an, die jedoch nur 
von kurzer Dauer ſein wird. Er bleibt dort bis näch⸗ 
ſten Montag, um eine Revue abzuhalten und Beloh⸗ 
nungen auszutheilen. Der Kriegsminiſter Marſchall 


thätigſt mitgewirkt hätten. Nun nach dem Abſchluſſe] Randon begleitet ihn. — Prinz Napoleon kommt Mon: 


due de vi ſei der Augenblick gekommen, ungeſtört 
durch die vielen Sorgen, welche unruhige Zeiten gleich 
den letztverfloſſenen im Gefolge haben, mit leichterem 
Herzen Beratbungen zu pflegen und bem Kaiſer die 
Anliegen des Landes vorzubringen. Denn wie Se. 
Majeſtät im letzten Manifeſte ſelbſt auszuſprechen ge: 
ruht haben, werden die Segnungen des Friedens Al⸗ 
lerhöchſtdemſelben die Muße gönnen, die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit und Sorgfalt nunmehr ungeſtört der er⸗ 
ſolgreichen Löſung der dem Kaiſer geſtellten Aufgabe 
zu weihen, nämlich: Oeſterreichs innere Wohlfahrt 
durch zeitgemäße Verbeſſerungen in der Geſetzgebung 
und Verwaltung dauernd zu begründen. Se. kaiſerl. 
Hoheit berührten dann eine der wichtigſten und mit 
Beziehung auf die ökonomiſchen Verhäͤlkniſſe des Lan⸗ 
des dringendſten Aenderungen, die durch die Gnade 
des Kaiſers ſchon jetzt bewerkſtelligt ſei, nämlich die 
Modiſikatien der in ihrem dermaligen Beſtande ſchwer 
fallenden Forſtorganiſation vom Jahre 1856, welche 
Abänderung dem Staate keine Erſparniß bringe, im 
Gegentheile neue Opfer koſte, während das Land öko⸗ 
nomiſch gewinne.“ Der durchl. Herr Erzherzog ging 
ſodann auf die Geſchäftsordnung des Ausſchuſſes über. 
Nach dem Schluſſe der Anſprache drückte der Kano⸗ 
nikus Amberg von Brixen als Vokal des erſten (geiſt⸗ 
lichen) Standes den Dank der Verſammlung in war⸗ 
men Worten aus, worauf die erſte Sitzung geſchloſſen 
wurde. 


— Die ganze Menſchheit hat ein Recht auf Sie und 


mahnt Sie durch meinen ſchwachen Mund, das Ihnen 
von Gott verlſehene Pfund nicht zu verbergen, fondern | bew f 
Recht theil an dem Schickſal des jungen Mannes, der in der 


in ihrem Dienſte zu gebrauchen. Für Wahrheit, 


tag von feiner Reiſe nach Cherbourg zurück. Die 
Marſchaue Mat Mahon, Niel und Canrobert find hier 


angekommen; Baragauay d' Hillier i 

Italien in ein Denen begene bat 20 Laue ber 
nächſten Woche wird eine Sitzung der hier anweſenden 
Marſchälle (ein ſogenanntes Conſeil des Mareéchaux) 
unter dem Vorſitz des Kaiſers hier abgehalten werden. 
— Der „Moniteur“ erſtattet Bericht über den Weg, 
den die aus Italien heimkehrenden Truppen auf Bes 
fehl des Kaiſers zu nehmen haben. Die Kaiſergarde 
und die deſignirten Infanterie-Diviſionen der vier erſten 
Corps rücken nach einander über Genua und Marſeille 
oder über den Mont Cenis nach Paris. Durch Extra⸗ 
züge der Lyoner Bahn werden die Truppen nach dem 
charentoner Bahnhofe gebracht, von wo ſie nach Vin— 
cennes marſchiren und dort ein großes Lager beziehen. 
— Die franzöſiſche Armee, welche in Italien unter 
Marſchall Vaillant zurückbleibt, führt von jetzt an den 
Namen „Occupations⸗Armee in Italien“ und wird, 
außer einigen unabhängig organiſirten Corps, ſechs 
Diviſionen umfaſſen. — Außer den Medaillen, die für 
jeden Sieg der italieniſchen Armee beſonders geſchla⸗ 
gen und nur an die Truppen, die dabei thätig waren, 
verliehen werden, ſoll noch eine allgemeine Denkmünze 
geſchlagen und an alle Truppen, die den ifalienifchen 
Feldzug überhaupt mitmachten, vertheilt werden. An 
dem Bande der letzteren werden jedoch Agraffen mit 
den Namen der Siege, welche die Inhaber mit erfoch⸗ 


ihn, wie ihr deshalb mit ihrem in Halle damals an- 
geſtellten Freund Schleiermacher ue Briefwechſel 
beweiſt. Fortwährend nahm ſie den lebhafteſten Anz 


und Freiheit werb ich Sie im Namen dieſer Menſch⸗ a ihre Prophezeiungen zur Wabrbeit machen ſollte. 


heit an.“ 


unwillkürlich hatte ſich der Jüngling auf ihre. am Main wieder; er 


8065 5 welche ſie ſegnend auf ſeinem Haupte 
ruhen ließ. 

Als er ſich erhob, war eine wunderbare Verände⸗ 
rung mit ihm vorgegangen. Er ſchien um Jahre äl- 
ter geworden zu ſein; dieſe Stunde hatte ihn zum 
Manne gereift. Unaufgeſordert überreichte er ihr das 
Tagebuch, welches er auf ſeinem Herzen trug. Sie 
nahm es und las nicht ohne tiefe Rührung die glü⸗ 
henden Geſtändniſſe, die nach Henriettens eigenem Aus⸗ 
ſpruch an Innigkeit und wahrem Gefühl Alles über: 


trafen, was der fpäter fo berühmte Mann nachträglich] fein Talent un 


eſchrieben und veröffentlicht hat. Aus übertriebener 
Vorſicht übergab fie vor ihrem Tode dieſe koſtbaren 
Blätter den Flammen, welche dieſes unſchätzbare Do⸗ 
cument unrettbar vernichteten. 

Louis Baruch verließ nach jener nächtlichen Scene 
Henriette und Berlin, um ſeine Studien in Halle 
ſortzuſetzen. Sie ſelbſt hatte ihn an den berühmten 
Reil dringend empfohlen, in deſſen Haufe er freundlich 
wie ein Verwandter aufgenommen wurde. Mit müt⸗ 
terlicher Zärtlichkeit forgte fie auch aus der Berne füt 


rſt nach einigen Jahren ſab fie ihn in Frankfurt 
ar ein berühmter und 
a Schriftsteller, ein Kämpfer für 
Wahrheit, Freiheit und echt geworden. Er hieß zwar 
nicht mehr Louis Barucd, da er zum Chriſtenthum 
übergetreten war und bei der Taufe den Namen Lud⸗ 
wig Börne ange ad ein hatte; dieſer Name aber 
hatte in Deutſchlan einen guten Klang und einen 
100 der mit jedem Jahre immer höher und höher 
ieg. 1 1 
us Henin deten beim Wiedersehen die Heuer 
reichte und ihm dabei einige ſchmeichelhafte Worte u e 
a ſeine Berühmtheit ſagte, ſpielte ein 
f ümliches, halb ; ccherzhaftes 
Sec am eine Lipp wehmüthiges, halb ſcherd 
ächeln en. 

Dae AUS danke ic Ihnen,“ tief der große Hu⸗ 
moriſt „er ich weiß nicht, ob ich Ihnen danken ſoll. 
Der Preis, den ich dafür bezahlt, ſteht doch in keinem 
gerät zu dem, was ich damit gewonnen habe.“ 

Dabei küßte er die noch immer ſchöne weiße Hand 
fühlte ie den Freundin. Als ſie dieſelbe zurückzog, 
fühtte ſie, daß eine Thräne darauf gefallen war. 


war indeß 
allgemein bewunderter 


ten, angebracht werden. Das Band fol durch die 
uſammenſtellung der Farben an die Fahne der Un⸗ 
abhängigkeit Italiens erinnern. — Die Vorbereitungen 
zum Feſte vom 15. Auguſt werden fortwährend mit 
dem größten Eifer betrieben. Das große Amphithea⸗ 
ter, das auf dem Vendöme⸗ Platze errichtet wird, ift 
beinahe beendet. Die großen Staatskörper werden 
dort ihre Plätze erhalten. Für die Kaiſerin wird eine 
eigene Tribüne errichtet und zwar der Stelle gegen⸗ 
über, wo der Kaifer dem Vorbeimarſche der italieni⸗ 
ſchen Armee anwohnen wird. Eine ungeheure Leinwand 
ſoll über den ganzen Platz geſpannt die 
Zulcauer gegen Wetter, Wind und Sonne zu schützen 
Die Rue de la Paix wird mit venetiani se : 
bäumen geſchmückt werden. Die dielaniſchen Male 
e ee . ie Vorbereitungen für 
die Illuminationen des Concordien⸗Pl s und der 
öffentlichen Gebäude werden ebenfalls auf das. eifige 
betrieben. Wie alle Jahre, ſo wird auch dieſes Jahr 
der Seine⸗Präfect im Namen des Gemeinderathes der 
Stadt Paris den Großwürdenträ des Reiches ein 
länzendes Bankett Bi — 
glänzen! geben. Ein anderes Bankett, das 
een Generalen der italieniſchen Armee gibt, 
hat ‚om 5. Auguſt im Ständeſaale des neuen Louvre 
a finden. Zahlreiche Triumphbogen werden errichtet 
werden, einer von der Stadt Paris auf dem Place de 
Chateau d'Cau in der Nähe der Caſerne Prinz Eugen 
und zwei andere an den beiden Eingängen der Place 
Dendöme, der in einen ungeheuren Eirkus, der 21,000 
Perſonen faſſen kann, umgewandelt wird. — In den 
Caſernen und Kneipen wird die ſogenannte natürliche 
Rheingrenze wieder aufs Tapet gebracht. Man will 
noch nirgend recht an den Frieden glauben. — Der 
erſte Befehl zur Entwaffnung der Kriegsſchiffe iſt, 
ſagt man, telegraphiſch wieder zurückgenommen wor⸗ 
den. — In Italien werden die Verhältniſſe täglich 
verwickelter und es iſt ſchwer zu ſagen iche 5 
die franzoͤſiſche Regierung gegen Fe allgemein 
werdenden nationalen Bewegung fpielen wird. In 
Mailand findet eine ſo ſtarke Mazziniſtiſche Wühlerei 
ſtatt, daß man genöthigt war 500 Verhaftungen vor⸗ 
a Verdi hat es abgelehnt eine Cantate für 
en 15. Auguſt zu Ehren Kaifer Napoleons zu com⸗ 
Poniren. Die Optimiften der Börſe verlieren dennoch 
nah die Hoffnung, daß ſich alles beſtens ausgleichen 

e. 

Der „An.“ wird aus Paris vom 4. d. M. ges 
ſchrieben: Die unlängſt erwähnten Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Miniſterwechſel erhalten ſich. Hr. Fould 
ſoll als Finanzminiſter der Börſe wieder auf die Bei⸗ 
ne helfen, und Hr. v. Thouvenel fol Miniſter des 
Auswärtigen werden. Hra. v. Thouvenels größtes 
Verdienſt beftept darin zu Konſtantinopel dem Lord 
Redcliffe Stand gehalten und ihm ſogar ſeinen Poſten 
verleidet zu haben. Unſtreitig wäre er der geeignetſte 
Miniſter um mit der engliſchen Diplomatie eine oder 
die andere orientaliſche Frage zu discutiren. Während 
die Patrie den Unfug der engliſchen Parlamentswah⸗ 
en ſchildert, will der Conſtitutionnel aus Anlaß des 
Adiſchen Anlehens nicht hoffen, England werde ſich ges 
Thelen ſehen ſein indiſches Reich ganz oder zum 
. duſzugeben. Ein aus dem auswärtigen Amt 
iommener, jedoch aus Alexandria datirter Artikel im 

onſtitutionnel über die Umtriebe des Sir E. Bulwer 
gegen den Sueztanal iſt ſehr beachtenswerth. Hr. v. 
Leſſeps hatte ſeit einigen Tagen mehrere Conferenzen 
mit Hrn. Thiers. Man glaubt, Hr. Thiers wurde über 
die Mittel und Wege conſultirt wie aus der Affaire 
Leſſeps ein diplomatiſcher Conflict zu machen ſei. — 
Der Prinz Napoleon wird mit einem ruſſiſchen Ad⸗ 
miral und zwei Adjutanten ein paar Tage in Cher⸗ 
bourg zubringen. Dieſe ruſſiſchen Studien in Cher⸗ 
bourg fallen auf. Die ruſſiſche Preſſe äußert eine 
lebhafte Sehnſucht nach einem Congreß. Die hier 
reſidirenden Ruſſen, welchen die Meinung ihrer Geſandt⸗ 
ſchaft bekannt ſein kann, glauben nicht, daß es zur 
Beſtätigung abgeſchloſſener Thatſachen noch eines Con⸗ 
greſſes bedürfe. — Hr. Baron Talleyrand überbringt 
die Beileidscomplimente des Kaiſers nach Stockholm. 
Seine Miſſion ſoll ſich jedoch auf höhere Zwecke er: 
ſtrecken. Hr. Baron Talleyrand ſteht am hieſigen Hof 
in großer Gunſt. Der Erfolg ſeiner kühnen und ſchlau 
angelegten Intriguen in den Donaufürſtenthümern hat 
bewieſen, daß er ſeines Namens würdig iſt. Man 
Ylaubt, feine Miſſion nach Stockholm ſtehe auf der 
Höhe feines Talents. — Die Beziehungen zwiſchen 
dem Pariſer Cabinet und dem Miniſierium Rattazzi 
r 
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Vermiſchtes. 


Einem hier eingelangten Telegramme zufolge ill die No⸗ 

an — Gibraltar am 3. d. Mts. ange angt. Man erwartet 
: * der Fregatte in Trieſt bis zum W. Auguſt. 

Abonn us Alexandria wird der „Oeſt. Ztg.“ von einem ihrer 


iedenten gemeldet, daß während d 
(air q Seien ung Ane der Unterbrechung der Lloyd: 
tg.“ weiche den Unnveg über Sonden 9 dae bai rg 


nicht eine einzige deutſche Zeitung in @ 


24 


Weiſe gehemmt war. Ein neuer Beweis für die Wichtel der 


gaga für e Re 

* [Spipfugelwunden.] Ein viel beſchäftigter franzö 

NititärsArgt entnimmt, der „Köln. Zig.“ zufolge, feinen Re 
nifchen: Feldzuge gemachten Beobachtungen, daß die von Spitz⸗ 

kugeln zugefügten Wunden minder gefährlich feien, als die von 

gewohnlichen Kugeln beigebrachten; die erſten bahnten ſich einen 
durch die fleiſchigen Partieen und beſchrieben dabei oft die 


von den Spitzkugeln behauptet, daß fie mit größer 

die Knochen aufſchlügen und dieſelben e 1 * ee 
Aerzte, die zum Beſuch der öſterreichiſchen Spitäler nach ko 
Italien und Tirol gereiſt waren, berichten von dort Fol 25 
Die bei Weitem überwiegende Anzahl der Verwundeten ft 
den obern Extremitäten, namentlich an der linken — 5 7 
dundet. Es zeigen ch mehr Schuß als Stich: und Hiebwun⸗ 
in und zwar die Schußwunden durch die Franzosen gefährlicher 
ais die Piemonteſiſcherſeits zugefügten, da die Cpiem cn (per 
\emontefen einen ſoliden, unten abgeſtutzten Kegel bilden 


di jene der Franzoſen an der Baſis hohl find und 


* einen kleinen Dorn haben. Sie fahren deshalb. ben du. 16 


werden täglich kälter und mißtrauiſcher. 


Der kaiſer⸗ ausweichlichen Ausſtoßung zuvorkommen. Mr. Roebuck, 


liche Artikel des Hrn. Granier über die Undankbarkeit] der dieſes Manöver enthüllt, klagt den Urheber wegen 


Italiens erntet keinen Beifall in den miniſteriellen 
Kreiſen. Der Hr. Miniſter des Innern ſoll wegen 
der Veröffentlichung des ſelben auf höchſten Befehl 
ſeine Demilfion angeboten haben, da er nicht der An⸗ 
ſicht iſt, man könne und dürfe die öffentliche Meinung 
und die Preſſe mit dem Kartätſchenfeuer eines Gra⸗ 
nier dirigiren. Der Eindruck, den der Artikel hervor⸗ 
gebracht hat, überlebte übrigens nicht den geſtrigen Tag. 

Nach Briefen aus Toulon in der „Patrie“ hat 
man dort bereits alle Seeleute verabſchiedet, die fünf 
Jahre Dienftzeit haben. Für die Landtruppen wer⸗ 
den dagegen, der „A. A. 3.“ zufolge, nach einem neue⸗ 
ſten Reſcripte des Kriegsminiſters keine Beurlaubun⸗ 
en bewilligt. ö 
g Der Gontre-Xdmiral Bouet⸗Willaumez, Be 
fehlshaber des Belagerungsgeſchwaders, hat am 4. d. 
in Toulon einen Tages befehl erlaſſen, worin er 
ſagt: „So laßt uns denn nicht traurig von einander 
ſcheiden; ſagen wir uns lieber: auf Wiederſehen auf 
einem andern Kampfplatz! Frankreich findet ſtets 
Gelegenheit, ſeine Flagge zu verherrlichen!“ 

Ein Artillerie- Officier iſt nach Honfleur abgegan⸗ 
gen, um die dortige ſogenante Hoſpitals⸗Batterie wie⸗ 
der herzuſtellen. Sie erhält 12 gezogene Kanonen von 
großer Tragweite. . 

Die Abreiſe der öſterreichiſchen Gefangenen nach 
ihrer Heimat, fo wird aus Paris geſchrieben, ſcheint 
nahe bevorſtehend zu fein. In Kehl iſt ein öſterrei⸗ 
chiſcher Major mit 2 Lieutenants, 3 Unterofficieren 
und 25 Gemeinen vom k. k. Infanterie ⸗Regimente 
Benedek aus der Garniſon von Raſtatt angekommen, 
um den heimkehrenden Gefangenen als Escorte zu 
dienen. 1 

aris, 7. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht ein Decret, welches der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft des Mittelmeeres die Conteſſion ertheilt: 1) zu 
einem Schienenwege von Toulon bis zur italieniſchen 
Grenze, mit einer Zweigbahn nach Draguignan; 2) 
eine Zweigbahn von Privas nach Breſt. Der „Moni⸗ 
teur“ meldet ferner, daß die Bevollmächtigten, welche 
beauftragt ſind, die Präliminarien von Villafranca 
in einen definitiven Friedensvertrag zu verwandeln, 
am 6. Auguſt in Zürich verſammelt ſein ſollten. Eine 
Note desſelben Blattes conſtatirt, daß in der Schlacht 
bei Solferino der Marſchall Canrobert bereits um 10 
Uhr Morgens die Truppen der Diviſion Renault ab⸗ 


geſchickt 1115 „um die rechte Seite des 4. Corps zu 
decken, w 


daß ſein College ihm erſt gegen Ende des Tages Bei⸗ 
ſtand geleiſtet habe. (Bekanntlich war aus Anlaß die⸗ 
ſes Berichtes zwiſchen den beiden Marſchällen ein ern⸗ 
ſter Zwiſt entſtanden, und man hatte ſogar von einer 
Herausforderung geſprochen. Die „Moniteur“⸗Note iſt 
nun beſtimmt, Canrobert öffentlich Genugthuung zu 
geben.) Endlich veröffentlicht der „Moniteur“ auch den 
Bericht des Admirals Romain Desfofjes über die 
Operationen dec Flotte im Adriatiſchen Meere. 


Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. In der Sitzung des Ober: 
hauſes am 4. Auguſt bemerkt Lord Ellenborough, 
bei der zweiten Leſung der „Militia Ballot Sus⸗ 
penſion Bill,“ daß die Miliz ſich in einem unbefriedi⸗ 
genden Zuſtande befinde. Kaum ein einziges Re⸗ 
giment habe mehr als die Hälfte ſeiner Mannſchaft. 
Der Herzog von Cambridge und der Earl of Ripon 
gaben zu, daß die meiſten Regimenter der Miliz um 
etwa 40 pCt. ſchwächer ſeien, als ſie ſein ſollten. Die 
Behörden thäten jedoch alles erdenkliche, um ſie voll⸗ 
zählig zu machen. Im Unterhauſe werden Nach⸗ 

: 0 *. 
mittags 30,000 Kir, für den Bau des neuen Mini⸗ 
Ba ehr Auswärtigen bewilligt. Das Votum von 
En oh iſt nur ein Abſchlagsvotum und lediglich 
des 15 2 Geung des auswärtigen Secretärs beſtimmt; 
zung äber 40 bande dürfte nach der amtlichen Schäz⸗ 
beſchäftigt fi 00 Ltr. koſten. — In der Abendfigung 
tigkeit. Ein das Haus wieder mit einer Wahlſtrei⸗ 
Bodmin, ſa rr. Michell, eines der Mitglieder für 
der Wahl ſchul daß die Beſtechungen, deren er ſich bei 
und ſuchte ſich gemacht, allzu nachweisbar ſeien, 
ten auszugleichemit den Agenten feiner Gegencandida⸗ 
vorbereitete Pen Dieſe verſprachen die gegen ihn 

erbindlich man Kon zurückzuziehen, während er ſich 
+ figniren. Aal, zu Ende der Seſſion freiwillig zu 
— — Auf die Art wollte Dr. Michell der un: 
prall an der dun + 


— ——— —&:àX24C en ne 
ine ſtärkere Zerreiß Baſis auseinander und bewirken hierdurch 
Eyigtugeln.) ung der Weichtheile als die gewöhnlichen 

Eine eigenthü nn; 8 

Ze des = "üntiee teſtamentiſche Beſtimmung gilt in der 
Fami Freiherrn Jof ov. 1856 verſtorbenen berühmten Orienta⸗ 
liſten A! v. Hammer-Purgftall. Oerſelbe 
urgſtall rben des alten Steiermärkiſchen Grafenge⸗ 
ſchlaahre 1835 zum unge. der letzten Sproſſin dieſes Namens 
im a den Besitz der werſa Erben eingefegt und gelangte da⸗ 
durch . Erblaſſerin deſthorſchaft Hainfeld. Dabei wurde jedoch 

; 1 erationen gelten umt, daß die Erbeseinſetzung nur auf 
drei Gen an entfernte gu nach deren Abſterben die geſammte 
Erbſchaft llen ſolle. Auf Mandte der Grafen v. Purgſtall in 
England fegeliehenen dereldieſe Weiſe muß, ſobald der letze Enſel 
des zu Erbſchaft beraug verftorben fein wird, die Familie 
jene reicht wien Namens geben und verbleibt nur im Beſitz des 
v. Purgſte ein Schreiben 75 Wappens. 

Wit ige der großen München vom 2. d. Mis. mel⸗ 
det, if in Fe baren 48.0000 Hitze der dortige Sommerbier⸗ 
vorrat va zer wird heuer Maß ſehr zuſammengeſchwunden 
und das neue früher beginnen als dies gewöhn⸗ 


lich der Fall it. 1 
Fr. Gerhädt — der neueſten Rummer der „Garten⸗ 
Taube“ — exerementarium) daß er aus daun, ein Stück 
ce Br rn . de e 
A: olz if ſriſch on oelblicher Fatbe d geruchlos, all- 
2 es aber den ichen ungen Bann {enis Geruch 
einen lateiniſchen u en 
an, von — Er n erhalten hat. und wahrſcheinlich auch den 
Titel gegen Hundewuth.) Die „Gothaer Ztg.“ 
* Um im Fall des Biſſes eines tollen Hundes oder eines 
ſchreibt! ieres ſich ſogleich helfen zu können, wird von franzöſt⸗ 
einigen ee m ein Gemenge von ungelöſchtein Kalk in dünnen, 
bleiſtiſtahnlichen Büchſen vorgeſchlagen, auch Brom in einem 


hrend der Bericht des Marſchalls Niel fagte,| 


Verletzung der Privilegien (d. b. Beleidigung oder 
Verachtung) des Hauſes an, auch nach längerer Con⸗ 
verſation über den Gegenſtand wird Dr. Michel auf 
Morgen (heute) Abend 6 Uhr vor die Schranke des 
Hauſes geladen. — Im Subſidien⸗Comité kommt ein 
Votum von 2200 Kſtr. vor als Ausgabe für Mr. 
Gladſtone's Sendung nach den Joniſchen Inſeln 
(unter dem vorigen Miniſterium) Mr. Gladſtone 
erklärt auf eine Anfrage von Mr. Wiſe, daß nur 
1300 Eſtr. durch feine Hände gegangen ſeien; die 
Differenz zwiſchen feinen Miſſionskoſten und dem vor: 
gelegten Votum zu erklären ſei er außer Stande. Er 
dankt zugleich dem Hauſe für die ihm in Bezug auf 
die Miſſion bewieſene Nachſicht, und erklärt ſich bereit, 
ſeine Berichte aus Corfu zu rechtfertigen, ſobald die⸗ 
ſelben der Oeffentlichkeit übergeben werden könnten; 
dazu aber ſei, nach der Meinung des gegenwärtigen 
Lord Obercommiſſärs (der Joniſchen Inſeln) die Zeit 
noch nicht gekommen. — In der ordentlichen Sitzung 
werden mehrere Formalien erledigt, worauf Mr. Si⸗ 
dney Herbert (Kriegsminiſter) eine Bill einbringt, 
welche Ihre Majeſtät ermächtigen fol, eine aus gedien⸗ 
ten Soldaten beſtehende Reſervemacht anzuwerben. 

Der Sprecher des Unterhauſes hat wieder einmal 
von ſeiner Gewalt Gebrauch gemacht. Er ließ auf 
ein Unterhausmitglied fahnden, das in einen Wahl- 
prüfungsausſchuß gewählt worden und ohne um Ur⸗ 
laub anzuſuchen auf Reiſen gegangen war. Der De⸗ 
liquent iſt Oberſt Greville. In Dublin wurde er auf 
Befehl des Sergeant of Arms verhaftet und ohne 
Verzug hierher geſchickt, um ſich vor dem Hauſe we⸗ 
gen ſeiner Deſertion zu rechtfertigen. Wenn ihm wei⸗ 
ter keine Strafe zugedacht ſein ſollte, wird er jeden⸗ 
falls die Koſten mit hundertfachen Zinſen heimzuzah⸗ 
len haben, denn die Rechnungen des Sergeant of Arms 
für ſeine Bemühungen ſind enorm. (Oberſt Greville 
wurde zu den Koſten verurtheilt.) 

Das Fiſchdiner, mit welchem die Miniſter von der 
Seſſion Abſchied nehmen, findet am 10. d. in Green⸗ 
wich ſtatt und die Seſſion dürfte am 13. d. ſchließen. 

Die heutigen Journale halten es für ihre ange⸗ 
nehme Schuldigkeit, ihre Befriedigung über die vom 
Kaiſer Napoleon decretirten Friedensmaßregeln auszu⸗ 
ſprechen, aber in keinem derſelben findet ſich die Auf⸗ 
forderung an das engliſche Miniſterium, dieſem Bei⸗ 
ſpiele ohne Bedenken zu folgen. 


Italien. 


Aus Turin, 5. Auguſt, wi i mel- 
det, daß die Nachricht au eee des 
Königs Victor Emanuel mit dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph in Villafranca, die ein Correſpondent des „Nord“ 
gebracht hatte, grundlos ſei. Der Einzug Victor Ema⸗ 
nuels in Mailand findet am 7., Sonntag Abends 6 
Uhr, ſtatt. 

Im Kriegsminiſterium zu Turin arbeitet man 
daran, die Armee bis zum 1. September auf den 
Friedensfuß zu bringen. 

Aus Rom, 30. Juli, wird der „Köln. Zeitung“ 
Folgendes geſchrieben: Als bei der Ausarbeitung der 
neuen Verfaſſung wie des Reformwerks überhaupt 
thätig nennt man die Cardinäle Roberti, della Genga 
und Falconieri. Doch ſcheint ſich der Papſt einen we⸗ 
ſentlichen Antheil daran vorbehalten zu haben, wie er 
denn das erſte Statuto bekanntlich mit ſeinem dama⸗ 
ligen Cardinal⸗Staatsſekretär Gizzi allein ausarbeitete. 
— Heute Morgens ging die Nachricht von einem bei 
Rimini ſtattgefundenen Scharmützel zwiſchen den päpſt⸗ 
lichen Truppen und den von Bologna ihnen entge⸗ 
gen gegangenen Freiſchaaren ein. Der paͤpſtliche Oberſt 
Gomelli ward verwundet; von ſeinen Leuten ſollen 
nicht wenige geblieben, noch mehr zu den Rebellen 
übergegangen ſein. — Im Ordenskloſter der Kapuzi⸗ 


ner an der Piazza Barberini wurden zwei Patres ver=|9 


haftet. Man gibt ihnen Beſtrebungen zur Aufregung 
in Wort und Correſpondenzen gegen Kaiſer Louis Na⸗ 
poleon Schuld. N 

Das „Giornale di Roma“ bringt die Nachricht 
daß die ſardiniſche Regierung den römiſchen Freiwilli⸗ 
gen zum Dank für die im Kriege geleiſtete Hülfe 
nicht einmal ein Viaticum für die Heimreiſe gewähren 
will. Der Papſt geſtattet allen die Rückkehr und, 
aus Gnade, Reiſemittel. Gleiches für die von den 
ſardiniſchen Commiſſarien in die Provinz Ravenna 


— 


zur Unterſtützung des Abfalls derſelben geführten rö⸗ 
miſchen Freicorps. 

Der Oberſt Cipriani, Chef der proviſociſchen 
Regierung in Bologna, der ſich in Florenz befand, 
iſt, nach telegraphiſchen Depeſchen vom 6. Auguſt, 
nach Bologna zurückgereiſt. — Aus dieſer letzten Stadt 
wird dem Turiner „Indipendente“ unterm 2. Auguſt 
geſchrieben: „Der ſardiniſche Commiſſär hat ſeine Ge⸗ 
walt dem Miniſterium übertragen und dieſes zum 
Gouvernements⸗Präſidenten den Oberſten Cipriani er⸗ 
nannt und eine Verſamm ung, ähnlich der tos caniſchen, 
berufen. Ein Manifeſt des königlichen Commiſſärs 
Maſſimo d' Azeglio zeigt ſeinen Abgang aus der Ro⸗ 
magna an, empfiehlt Aufrechthaltung der Ordnung 
und verſpricht im Namen des Königs, daß man alle 
Mittel, welche das internationale Recht geſtatte, ans 
wenden werde, um von den europäiſchen Regierungen 
die Erfüllung der gerechten und vernünftigen Wünſche 
der Bevölkerung in Bezug auf das Recht der freien 
Abſtimmung zu erlangen. 


— ——— — — —i—iię— — 
Local - und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 10. Auguſt. 

»Für Szezawnica ſcheint ſich jetzt eine neue und glückliche 
Zukunft eröffnen zu wollen. Am 4. d. ſind nämlich, laut dem 
„Czas“, zwiſchen dem Eigenthümer von Szezawnica Herrn 
Szalaj und einer Geſellſchaft von Unternehmern die Prälimi⸗ 
nar⸗Punkte über die Verpachtung der Mineral-⸗Quellen, ſowie 
einer beſtimmten Bodenfläche zum Aufbau eines geräumigen Ho⸗ 
tels und einiger Badehäuſer und Wohngebäude auf die Dauer 
von 50 Jahren unterzeichnet worden. Wie ferner der Correſpon⸗ 
denz des „Czas“ zu entnehmen iſt, ſollen die Bade⸗Gäſte, welche 
auf der Sei von Sander nach Szezawnica viel Ungemach 
zu beſtehen hatten, eine Eingabe an die Regierung zu machen 
gewillt ſein, in der ſie um Ausbeſſerung jener Straße und um 
Einführung einer Fahr⸗Poſt⸗Verbindung auf derſelben erſuchen. 


ͤ — 2A ———— 
Handels und Börſen Nachrichten. 
— Die Nationalbank iſt eifrig mit der Fabrikation von 
neuen Fünfgulden⸗Noten beſchäftigt und es wird in Kurzem ein 
hinlänglich großer Vorrath fertig fein, um mit der Ausgabe be⸗ 
ginnen zu konnen. : 
— In Zürich findet eben eine Konferenz Badiſcher und 
Schweizeriſcher Eiſenbahnbeamten ſtatt, um die bereits eingelei⸗ 
teten Unterhandlungen bezüglich des Anſchlußes der Badiſchen 
Bahn an die e en Schienenwege zu Ende zu führen. 
Paris, 8. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 70.10, 
4½perz. 97.20. Staatsb. 570. Credit⸗Mobilier 850. Lomb. 570, 
London, 8. Auguſt. Conſols 95%. 1 
Krakauer Cours am 9. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 verl., fl. 384 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 86 ½ verl., 83 ½ bez. — Mi ſſiſche Imperials 
9.60 verl., 9.20 bezahlt. — Napolebnd' ars 9.55 verl., 9 13 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 50 verl., 5.25 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 555 verl. 5 30 bezablt. — Woln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 8 bezahlt — Galiz. 
fandbrieſe nebſt lauf. Goupons 86.— verl, 82 — bezahlt. — 
ee lager ua 7 9 75 Weg — Na⸗ 
tional- Anleihe 80.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 115 bez. f 

x ———— ͤ ͤ—ỹ 
Verzeichniß der bei der k. k. Yoftoziehung in Lemderg am 

6. Auguſt 1859 gehobenen fünf Haben 1 & 

41. 13. 23. 


28 8 
Die nächſten Ziehungen werden am 17. und N. Anguſt 1859 
gehalten werden. 


— . ————— — ä— 
FTelegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Bern, 8. Auguſt. Baron Bourqueney und Hr. 

v. Deſambrois hatten heute eine lange Conferenz. Eine 

Sitzung aller Bevollmächtigten hat heute noch nicht 

n N N 

ondon, 9. Auguſt. Großfürſt Conſtantin iſt 
geſtern von der Inſel Wight hier eingetroffen. 

Trieſt, 8. Auguſt. Der heute hier eingelaufene 
Lloyddampfer „Vulcan“ bringt Nachrichten aus Bom⸗ 
bay vom 5. Juli: Namhafte Reductionen ſind in Bes 
treff des Standes der einheimiſchen Truppen ange⸗ 
ordnet. 

Aus Hongkong vom 22. Juni wird gemeldet: 
Der britiſche, franzöſiſche und amerikanſſche Bevoll⸗ 
mächtigte ſind von Shanghai nach Peking abgegan⸗ 
en. Die Entfernung der Franzoſen von Cochinching 
iſt nahe bevorſtehend. N 

Aus Corfu vom 30. Juli wird gemeldet: Eine 
Verordnung des Lord Obercommiſſärs gegen anonyme 
aufreizende Briefe iſt erſchienen. 0 

Aus Aleſſandrien vom 31. Juli wird gemeldet: 
Laut Uebereinkommen des Herrn Leſſeps mit dem Vi⸗ 
cekönig übernimmt letzterer bei eventurller Liquidation 
der Suezgeſellſchaft deren Rechte und Material mit 


der Verbindlichkeit voller Auszahlung ver Aktionäre. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Woczef, 


— ne rg 


ſpaſsenden Döschen; denn diefe Stoffe, unverzüglich nach gefheher | Stunde Suppe, Fleiſch und Gemüt, recht finadhaft zubereitet. 


nem Biſſe auf die Wunde getupft, follen alle thieriſchen Zellge⸗ 
webe zerilören. 

Der „Alſacien“ aus Straßburg meldet, daß ſich am 
30. Juli in der Nachbarſchaft der Stadt ein ſo furchtbares Ge⸗ 
witter, mit Hagelſchlag verbunden, entlud, wie ſich die älteſten 
Leute keines ſchwereren erinnern. In vielen Gemeinden wurde 
die noch auf dem Halme ſtehende Ernte völlig vernichtet, denn 
die Schloſſen waren mitunter 6 bis 8 Centimetre dick. Die 
meisten Dörfer waren dergeſtalt überſchwemmt, daß ſich die Ber 
wohner nur mit Mühe reiten konnten. In Baesheim wurde 
eine Frau ſammt ihrem Kinde vom Blitze erſchlagen. Alle im 
Felde arbeitenden Leute, die keinen Schutz finden, konnten, wurden 
mehr oder minder verwundet. In den Weiden von Eutzheim er⸗ 
ſchlug der Hagel 200 Stück Gänſe. Viele Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt oder geknickt, an der großen Fabrik in Groffenſtaden 
4000 Scheiben zerſchlagen. Ein Schiff auf dem Rhone ⸗Rhein⸗ 
Kanale ſank, und das vor dasſelbe geſpannte Pferd ertrank. Am 
folgenden Tage konnte man in einzelnen Gehöſten die Eisſtücke 
noch farrenweife aufladen. Das Gewitter zog über den Rhein 
nach Offenburg und hat allenthalben Schaden angerichtet, viele 
Telegraphen 1 Badener Eiſenbahn gebrochen und eine Menge 
Bäume geknickt. ö 

Nach officiellen Berichten wurden in England auf den 
Giſenbahnen ſeit 1853, alſo ſeit ſechs Jahren, 400 Perſonen ges 
tödtet und mehr als verwundet, 

* Der engliſche Capitän Grant hat einen neuen Kochap⸗ 
parat für Truppen auf dem Marſche erfunden und mit dieſem 
wurden kürzlich im Hyde Park in Gegenwart des Ober⸗Com⸗ 
mandanten, Herzogs von Cambridge, praftiſche Verſuche angeſtellt 
Der Kochapparat kam auf 4 Wagen von Woolwich herein, und 
eine Stunde ſpäter follte er einer Anzahl Truppen, die ſich im 
Hydepark ein improviſirtes Lager aufgeſchlagen hatten, das Mit⸗ 
tagsmahl liefern. Das Kunſiſtück wurde zur allgemeinen Ber 
friedigung ausgeführt, die Soldaten erhielten zur anberaumten 


Als das Eſſen vorüber war, wurden die Kochöfen an de 

Teich gebracht, und in wenigen Minuten ee aus den Fin 
tons zuſammengeſetzt, vermittelſt deren die Truppen über den 
Teich gebracht wurden. Es iſt nämlich das Cigenthümtiche die⸗ 
ſer neuen Apparate, daß ſie eben ſo gut als Pontons wie als 
Kochöſen auf dem Marſche verwendet werden können. Dabei 
ſoll ſich beim Heizen eine namhafte Erſparniß an Brennholz here 
ausſtellen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» Aus London ſchreibt man: Frau Otto Gold i 
(Jenny Lind) tritt mit dem Violinſpieler Nee 
nächſten Tagen eine Kunſtreiſe nach Irland an. 

In Petersburg if neben mehreren Handels? und 
induftriellen Unternehmungen in der letzten Zeit auch eine Ge⸗ 
ſellſchaft ind Leben getreten, welche einen artiſtiſchen Zweck ver⸗ 
folgt, namlich eine u ruſſiſche muſikaliſche Geſellſchaſt.“ Dies 
ſelbe ſtrebt die muſtkaliſche Bildung und den Geſchmack an der 
Muſik in Rußland zu entwickeln und valerländiſche Talente zu 
unterſtützen. Sie will zu dieſem Zwecke die beſten Merke der In⸗ 
Arumentalz und Vocal⸗Muſik in möglichſter Vollkommenheit auf⸗ 
führen loſſen, den Komponiſſen Gelegenbeit geben, ihre Werke zu 
hören, Prämien und Medaillen für die beſten muſifaliſchen Pro⸗ 
ductionen ausſetzen, gute Kompofitionen auf ihre Koften heraus⸗ 
geben, die Talentvolſſten zur Ausbildung in's Ausland ſchicken eine 
muſikaliſche Bibliothek errichten se. ac. Durch einen jäbeli 
Beitrag von 15 R. wird man Mitglied der Geſellſchaft und wer 
ein für alle Mal mindeſtens 1000 N. ſchenkt oder ſich zu einem 
. - oe 100 R jäbrlich Ve Le 
renmitglied. Der Kaiſer hat die Statuten dieſer Geſe 4 
reits beftätigt, 2 f f 


2 


tee N 


Amtsblatt. 
N. 5850. Edith (653. 28) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß hiergerichts Maria Pieczara gebotne Go- 
ralezyk um Todeserklärung ihres ſeit dem Jahre 1846 
vermißten Gatten Andreas Pieczara, aus Jaworzno, 
Krakauer, Kreiſes, welcher bei Gelegenheit des im Jahre 
1846 in Galizien, Statt gehabten Aufſtandes, bei Gdow 
erſchlagen worden ſein ſoll, eingeſchritten fei, 1 
Es werden daher alle, die von dem Leben oder den 
Umftänden des Todes, einige Kenntniß haben, aufgefor⸗ 
dert, davon entweder dem Gerichte, oder dem beſtellten 
Curator Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki bis Ende 
December 1859 die gehörige Anzeige zu machen. 

Krakau, am 19. Juli 1859. 

N. 5350. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do wiadomosci ı2 Marya 2 Goralczyköw 
Pieczara wniosla do tutejszego sadu prosbg o uzna- 
nie za umarlego jéj me2a Jedrzeja Pieczara, ktöry 
191 1475 rözruchöw w Galicyi w roku 1846 pod 

idewem, mial zgingé. 

Wzywa: sig przeto wszystkich, ktörzyby o 2. 
eiu lub okölieznosciach smierei tego zaginionego 
Jedrzeja Pieczara jakg wiadomose mies mögli, by 
o tém albo sadowi tutejszemu, lub, tez ustano- 
wionemu kuratorowi Panu Adwokatowi. Biesia- 
deckiemu w przeciggu czasu az do konca Grudnia 
1859 doniesli, 1 
Krakôw, dnia 19. Lipea 1859. 


N. 5672. Ediet. (652. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte werden 
die Inhaber des in Verlaſt gerathenen Empfangsſcheines 
der Tarnower Kreiskaſſe dato 22. März 1849 Nr. 172 
über die erlegte auf die Gemeinde Mokrze lautende 2% 
verloſte oſtgaliziſche Naturallieferungs⸗Obligation dato 1. 
November 1816 Nr. 1484 über 62 fl. 57 kr. hiemit 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechte binnen einem Jahre 
vom untengeſetzten Tage gerechnet, um ſo gewiſſer gel⸗ 
tend zu machen, widrigens dieſe Urkunde für null und 
rechtsunwirkſam erklärt werden würde. a 

Krakau, am 21. Juli 1859. 


enen 
N. 29762. Concurs⸗Ausſchreibung. (663. 2—8) 
Zur Wiederbeſetzung der erledigten Kuſtosſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher Siebenhundert Fünfunddreißig 
Gulden öſterr. Währ. wie auch der möglicherweiſe in 
Erledigung kommenden Scriptorsſtelle mit dem Gehalte 
jährlicher Fünfhundert Fünfundzwanzig Gulden öſtr. W. 
an der k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek zu Lemberg wird hie⸗ 
mit der Concurs bis 10. September 1859 ausgeſchtieben. 
Die Bewerber um dieſe Stellen haben innerhalb des 
Concurstermines ihre Competenzgeſuche mit den Zeug⸗ 
niſſen über ihre zurückgelegten Studien daun mit den 
Nachweiſungen über die erworbene gründliche Kenneniß 
der polniſchen Sprache und Literatur, bereits geleiteten 
Dienſte, über ihre Sprache und ſonſtigen Kenntniſſe, ſo⸗ 
wie über ihre Beſchäftigung der Studien, inſoferne fie 
bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen durch die vorge⸗ 
ſetzte Behörde, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Statt⸗ 
halterei in Lemberg zu überreichen. 
Von der k. k. galiziſchen 
Lemberg, am 18. Juli 1859. 


Nr. 107. 1 Obwieszezenie. (659. 2—3) 

W celu zapewnienia dostarezania potraw dla 
ubogich i chorych w tutejszym zakladzie dobro- 
0 10 zostajacych na Czas ‘od 1. Listopada 

59 do ostatniego Pazdziernika 1860 w kance- 
laryi Instytutu w rynku pod N. 82 WW dniu 30. 
Sierpnia 1859 o godzinie 10téj zrana publiczna 
licytacya przedsigwzigtg zostanie, ha ktörg ‚ches 
enen m 


Stätthalterei. 


majgcych 2 tem oznajmieniem Zäpra- 
#za sie, Ze wadium 210 zir. Wal. austr, wynosi, 
i ze warunki, pod töremi przedsiebiorstwo yspo- 
wnione dokonywane bydz ma w kancelar Za- 
kladu kazdego ezasu przejrzane bydz moga. 
Nakoniec, obznajmiajac przedsiebiorcöw w tym 
wz ledzie, oglasza sie, iz koszta Wspomnionego 
stolowania wynosily: 


w roku 1856 . . 6229 ztr. 65 kr. w. a. 
— 1857. . 5404 „ 35 „ „ 
10 11858. „42 % 50% 55 


Komisya Instytutu ubogich i chorych 
. Tarnowie, dnia 25. Lipca 1859. 


N. 209. Kundmachung. (661 5) 
Für die k. e. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 
dann für das k. ke. Schwefelwerk in Swoszowice fin 
nachſtehende Naturalien erforderlich, wegen deren Salle 
Selten k. k. Berge und Salinen⸗ Direction zu 
ieli 
den eit Wieliezka; 
4600 Zentner Deu, 
1300 „ 79, 430 „ Stroh, 
für Woszowice: 1} 

80 Zentner Heu und 24 Zentner Stroh. 
Leͤueferungsluſtige werden hievon mit dem werftändiget, 
daß fie hierauf verſiegelte, von. Außen mit dem Worte! 
„Lieferungs anbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
von zehn Perzent des ganzen Offettsbetrages zu yorfehen 
ſind, in der k. k. Directionskanzlei zu Wieliegka längſtens 
bis 30. Auguſt 1859 Mittags 12 Uhr del dem Herrn 
Amtsregiſtrator einbringen können. 1 

Jeder Offerent hat feinen Anbot mit Sffern und 
Worten anzusetzen und die Erklärung den 
ſich den dies fälligen Licitations⸗ und beste 


In der Buchdruckerei des % 


für Bochnia: 
1950 Zentner Heu, 


N. 10437. 


0 0. Auguſt d. J. eine Licitation ftattfins |, 
l wanego ezyn8i z 11 | 

| Po zamknieciu lieytacyi zadne offerty przyj- 

‚limowane'niebede. 

| 6 warunki dzierzawy mogs bydz przejrzane 

W. magistracie miasta 


beizufügen, daß er 
hungsweiſe Kie: 


ferungsbedingungen, welche in der obbeſagten Kanzlei, 
dann bei der k. k. Salinen Bergverwaltung in Bochnia 
und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung in Swo- 
szowice einzuſehen ſind, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird 
keine Rückſicht genommen. 

Von der k, k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 27. Juli 1859. 


— 


25 142. Kundmachung. ie 

Vom Magiftrate der Kreisſtadt Wadowice wird 
hiermit bekannt gegeben, daß wegen Verpachtung der 
ſtädtiſchen ſechs fleiſchbänken und des Schlachthauſes deren 
jährlicher Pachtſchillig 84 fl. öſtr. Währ. beträgt, auf 
drei nacheinander folgende Jahre d. i. vom 1. Novem⸗ 
der 1859 bis dahin 1862 eine Licitation auf den 15., 
21. und 27. September 1859 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Schriftliche, gehörig verſiegelte, mit dem 10% Va⸗ 
dium vom Ausrufspreiſe verſehene Offerten, werden bis 
zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation angenommen, 
jedoch muß der Ausrufspreis mit Buchſtaben geſchrieben 
und die Erklärung darin erſichtlich ſein, daß dem Offe⸗ 
renten die dießfälligen Lieltationsbedingniſſe bekannt find, 


und er ſich ſolchen auch unterzieht, ſpäter eingelaufene 


Offerte und Nachbote werden unberückſichtiget bleiben. 
„Die Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 
Pachtluſtige mit dem 10% Vadium verſehen werden 


an den obigen Licitationsterminen zur dießfälligen Ver⸗ 


ſteigerungsverhandlung in die hieſige Magiſtratskanzlei 
hiermit eingeladen. 
Juli 1859. 


Magiſtrat, Wadowice, den 21. 
e Ani ee 


Kundmachung. (669. 23) 
Von Seite der Wadowiter k. k. Kreis behörde, wird 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen 
Verpachtung der vereinigten Myslenicer ſtädtiſchen und 
Myslenicer herrſchaftlichen Propination ſammt Bierbräu⸗ 
hauſe in Dolna wies auf die Dauer von 3 nach ein: 
ander laufenden Jahren d. i. 


am 1. November 1859 
dis zum letzten October 1862 eine Licitations⸗ und Offert⸗ 
verhandlung in der Myslenicer Magiſtrats-Kanzlei vom 
22. Auguſt d. J. um 10 Uhr Früh abgehalten wer⸗ 
den wird. j g 

Die Ortſchaften welche zum Propinations⸗Rayon ge⸗ 
hören, find folgende: Stadt Myslenice, Landgemeinden 
Bolna wies, Görna wies, Chelm, Peim, Lubien, 
Borzsta, Polanka, Bysina, Ströza, Krzeezöw, Ten- 
czyn und Krzezonôw. 

Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtzinſes beträgt 
4936 fl. 68 kr. öſter. Währ. Das Vadium 500 fl. 


0 1 21 rd E 1 Ji as x 7 
ln ee esche ee e. 
zur Sicherſtellung des Inventars des Bräuhauſes. 

Schtiftliche mit dem gehörigen Vadium verſehene 
Offerten müſſen außerdem den Bor: und Zunamen, fo 
wie den Wohnort des Offerenten, dann auch den offe⸗ 
rirten Betrag des jährlichen Pachtſchillings, mit Ziffern 


und Buchſtaben enthalten. ! 
Nach Abſchluß der Licttation werden keine nachträg⸗ 


liche Offerte angenommen. f 

In der weiteren dießfäͤlligen Licitationsbedingniſſe, 
kann zu jeder Amtsſtunde bei dem Myslenicer Magiſtrate 
und bei der Licitation ſelbſt Einſicht genommen werden. 


N Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 3. Auguſt 1859. 


N. 10437. Ogtoszenie. 


néj ws 
gistratu miagta } 
o godzinie 1016) 
pieczetowane 0 erty. dm 

Cena ſiskalna czynszu rocznego wynosi 4936 
zir. 68 kr. wal. astr. Wadium 500 21. austr., kau- 
cya zas przez utrzyMujacego die been lieytacyi, 
przed objeciem Propinacyi zlozyé sie majaca wy- 
nosi polowe za flarowanego czynszu rocznego i 
sume 1500 lr. W. a. dla zapewnienia inwentarza 
browarneg. — — — — 

Pismienne, nalezytem wadium opatr zone offerty 
6e imienia, nazwiska i miejsca 29 
Otlerenta Wyrazaé takze ilosé oflaro- 
zu rocznego liczbami i literami. 


winny opr 
mieszkania O 


da. 


w godainach urzedowyc a t 
Myslenie, jak röwnie i przy lieytacyi. 
C. k. Wladza obwodowa. 


Wadowice, dnia 3. Sierpnia 1859. 
Metcbrologt 
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N. tors. Concursausſchreibung. (667. 28) 


Zu beſetzen iſt: Die definitive Magazins⸗Verwalters⸗ 
Stelle bei dem Hauptzoll⸗ und Gefällenoberamte in Kra⸗ 
kau in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 
945 fl. öſtr. Währ., dem Quartiergelde jährlicher 94 fl. 


50 kr. öſtr. Währ. und der Verbindlichkeit zum Gau: 


tionserlage. 

Die Geſuche find, insbeſondere, unter Nachweiſung 
der Prüfung aus den Waarenkunde und dem Zolver⸗ 
fahren oder der Befreiung von derſelben und der Kennt⸗ 
niß der polniſchen oder einer derſelben verwandten flavifchen 
Sprache bis 10. September 1859 bei dem Krakauer Grenz⸗ 
Inſpector und Gefällen-Oberamts⸗Director einzubringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Auguſt 1859. 


N. 7577. Coneurs. (668. 2—3) 


Zur Beſetzung der bei der Bochniaer ‚Stadt-Caffa 
erledigten Stadtkaffierg:Stelle mit dem Jahresgehalte von 
525 fl. öſtr. Währ. wird der Concurs in der Dauer 
von 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung des⸗ 
ſelben in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hiemit aus⸗ 
geſchrieben. 5 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruirten Ge⸗ 
ſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde beim Magiſtrate 
in Bochnia zu überreichen und darinen den Geburtsort, 
Stand, Alter, Religion, die zurückgelegten Studien nach⸗ 
zuweiſen. f 
„Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralliät 
und politifches Verhalten, iſt die vorgeſchriebene Quali— 
fications⸗Tabelle beizubringen. N 


i Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 5. Auguſt 1859. 


— — — 
Kundmachung. (671. 2—3) 


der k. k. priv. galiz. 


Carl Ludwigs Jahn. 

Indem beabſichtiget wird an dem Aufnahms⸗Gebäude 

der Station Tarncw einen Anbau beſtehend aus einem 
Zimmer, einer Küche und einem Keller herzuſtellen, wer⸗ 
den die Unternehmungsluſtigen eingeladen, das bei der 


Betriebsleitung in Krakau befindliche Project einzuſehen, 


und ihre Anbote bis 18. Auguſt l. J. an den Ver⸗ 


waltungsrath in Wien (Galvagnihof) einzufenden. 


eute Mittwoch, 10. Aug. große Vorſtellung 
luder höheren Reitkunſt und Pferdedreſ⸗ 


fur, Zum zweiten Male große Parforce⸗ Vorſtellung. 
Modiſtin, komiſche 


mehreren Herren und 


Zum Schluß: Die Pariſer 
Pantomime, ausgefühtt von 
Damen der Geſellſchaft. 


8 


WI 


d 


ın 


Königstiger, Löwen, Hyänen, Wölfen und Bären, ne 
Fütterung findet Abends präciſe um 6%, Uhr ſtatt. 
Preife der Plätze; 1. Platz 50 kr., 2. Platz 


Platz die 


äl fte. 
6618.1) 78 


obachtungen. 


Blitze 


— — 


1 e Grant ji 
Von der k. k. priv, galiz. Curl gupwigs-Pahn. 


wird dem hochgeehrten Publicum nur noch dieſe Woche 
der dazu erbauten Bude am Schloßplatz dahier 
zur Schau ausgeſtellt fein. Die Hauptvorſtellung mit 


30 kr. , 
3. Plat 10 kr. öſt. Währ. Kinder unter 10 Jahren, 
in Begleitung der Eltern, zahlen auf dem 1. und 2. 


Th. Kreutzberg. 


N. 7752. (644.9) 


Edi ct. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt g“ 
geben, daß die über Mayer Strauch aus Tarnöw ul 
term 20. October 1858 3. 15,069, wegen Narrheit vel 
hängte Curatel aufgehoben werde. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte 
Tarnöow, am 22. Juni 1859. 


Wiener-Wörse- Bericht | 
vom 9. Auguſt. i 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Wall 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.25 70 
Aus dem National:Anlehen zu 5% für 100 fl. 0.80 80. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. i 
Metallſques zu 89 für 100 fl. 70.20 709 
dito. „ 4½% für 100 fl. 67 — 675 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 300 
„1839 für 100 l. 110 — 110% 
„1854 für 100 fl. 111.50 111% 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 14.50 157 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr, zu 596 für 100 l. 94.— (0 
von Ungarn „. zu 5% für 100 fl. 7450 550 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
% füt 100 f. un ST, 72 — 13. 
von Galizien. .. zu 5% für 100 fl. 74— 75.7 
von der Bukowina zu 89 für 100 fl.. 72— 125 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 73.50 739 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 84.— 00. 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Wenne. 139: gun ſtog H uz. — 
es 11 Actien. 5 
er Nationalb ant pr. St. 3 7 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 5 I. ID 
. 200 fl. öͤſterr. W. o. D. pr. St.. . 220.— 2200 
der nieder öſter. Escompte⸗ Gefellſch. zu 500 P. * 
CM. abgeſtempelt pr. St. 563. 365. 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1845.— 1847. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C Me. PN 
oder 500 Fr. pr. St.. „ . 267.— 267. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit N 
40 fl. (70% Einzahlung pr. St. 142 — 1425 
ver füd.norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 136. — 137. 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (57%) it, 
Einzablung vr. St.. 105.— 105 
der ſüdl. Staates, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. F 
(40%) Einz. neue 3 123. 4 
ver Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 4 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30) Einzahlung —.— 
der 510 5 Donaudampfſchi fahrte-Geſellſchaft zu 907 
TE IE A 488 — 490 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 268.— 2707 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu — 
e ee 45.— 350 
Pfandbriefe A 
ber Giährig zu 59% für 100 l. 97.80 08 
Nationalbank J 10 jährig zu 8% für 100 fl.. 94.— ML 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.— 50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 1. 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.75 
er Grevit - Auſtalt für 9 8 a 
100 fl. öſterr. 2 ann UN , 2 G. 96.— 90 * 
der 100 f. Can J fahetsgeſeuſchaft zu . * 
h . rn eee * * 103. 
Esterhazy zu 40 fl. CM. 6 aM 817 
alm z 0 „ e e ol eee 
Palffy zu 40 „ . MUND 38.50 307, 
Clary e hn et e % 35.50 307 
St. Geneie zu ) „ 33— 0% 
Windiſchgrätz zu 20 15 NN 24.50 %% 
Waldſtein ju 20 „ ee, 3— 2 
Reglevih zu 10 n —— 14.50 5 
N 3 e 
j 0 ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 5%. 100.— 100 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 4/1000 100 % 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ nn. 88 25 90% 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% . 117. 11 00 
Paris, für 100 Franfen 377 4430 40 
Cours der Geldfoeten. 
1 eld are u 
Kaiſ. Münze Dufaten .. . 5 fl. —82 Rkr. 5 1. —51 0 
Kronen 16 fl. — 5 „ 10 fl. — 8 
Rapoleonsd'or 35 . 1 31% 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859. 
N Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Br, 3 Uhr 45 Minuten Magma 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Na 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, gl 
Bis * —— über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 
en Vormittags. 
Nach Rzeszow 5 ubs 10 Minuten gend, 10 Uhr 30 mie 
Vormittags . 


95. „Minuten Früh. 
Rach Wlelte ze 2 Ude 1 Wen Auen 


Ab 
Morgens. 8 Uhr 30 
n un von Oſtra 
Nach Krakau 11 übr Vormittags. 
Abgang von Myslowi 
au de 1594. Wert fing 5 m 20%, 
gang von Szezakowa 


Minuten Abend“ 
u 


Nach Krak 


nica 10 Uhr 15 M. „ Abend 

W e 

c Ne en ! ' 
00 eee 2. Meg, 2 h 88 b. , 

„ i at gang von Granica 
Nach 51616 kewa un, 110, N an A 
ee d uft in Krakau ... Abels 
Bon len 9 Uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 4 Win d he 
won diene a Sr) un ante eng Ha) 


Bon Oſtrau u . War Best 


A 155 5 
n. 5 Ab 
nnd über Oderberg aus 125 en 5 Uhr 27 M. A 
ian Wee a e l 


inuten Abends. 


Aus Wleliezka 6 Uhr 45 Min ends. 
45 Minuten Abe 
Ankunft in Die d vr 
Von Krakau 12 Uhr 10 Malcge, 3 ub 10 m. 
ten Nachmittags. 


a Abgan 0 
Nach Ktakau 10 U f 20 Minuten Vor 
. HAAR. hair ale 


1 
| 


1 1 Miete, 3 uhr 10 N. 


